
 
 

TIERE IN DER WEIHNACHTSGESCHICHTE 
Manchmal sehen sie lieb und anmutig aus, manchmal kraft-
voll oder sanftmütig, manchmal sind sie aus Holz, Ton oder 
Stein. Jedes Jahr werden sie aus der Schachtel geholt, um 
die romantische Szene im Stall in der „Stillen Nacht, 
Heiligen Nacht“ darzustellen: die Tiere in der Weihnachts-
geschichte, der Ochs und der Esel, hier mit dem Jesuskind 
in der Mitte auf dem Stroh. Aber wo kommen sie eigentlich 
her? Die Geschichte der Geburt Jesu in den Evangelien im 
Neuen Testament berichtet nichts über sie.  
 
TIERE IN DIESER GESCHICHTE ALS VORBILDER 
Doch beim Propheten Jesaja lesen wir in Kapitel 1 Worte, 
die von niemand geringerem als Gott selbst stammen: „Ich 
(Gott) habe Kinder hervorgebracht und großgezogen, aber sie sind  von mir abgefallen. Ein Rind kennt 
seinen Besitzer und ein Esel die Krippe seines Herrn, aber mein Volk weiß davon nichts.“ (Jesaja 1: 2-3) 
Ja, das ist stark! Es ist Gott, der die Tiere in den Vordergrund stellt als Vorbild für seine Kinder, denn die 
Tiere wissen, wem und zu wem sie gehören, aber die Menschen!?  
Bei den ersten Christen wurde dieser Text aus Jesaja mit der Weissagung von Habakuk 3, 2 in Verbin-
dung gebracht: „… zwischen zwei Tieren wird man dich erkennen“ (Griechische Übersetzung, LXX). 
Darum sind beide, Rind (Ochse) und Esel, bei der Geburt Jesu anwesend: denn auch hier werden die 
Tiere Jesus als ihren Herrn (wieder)erkennen. Ja, wenn dies den Tieren gelingt, dann gibt es auch Hoff-
nung für die Menschen! Das ist das Weihnachtsevangelium, das die Weihnachtskrippe darstellt! 
 
DIESE UND ANDERE TIERE ALS ABBILDER DES FRIEDENS 
Das ist keine verschrobene Idee der Vegan Church im Jahre 2015. Der Kirchenvater Origines (185-245) 
verweist in einer Predigt auf diese überraschende Einsicht! In den folgenden Jahrhunderten entstanden 
Bilder zu diesem Thema und im 13. Jahrhundert treffen wir den Heiligen Franziskus von Assisi mit seiner 
großartigen Idee der lebenden Krippe, die den Ochsen, den Esel, Kamele  und Schafe einschließt. Und 
es kommen immer mehr Tiere hinzu. Natürlich ist das nicht selbst erdacht, auch diese Idee stammt von 
Jesaja. In der Weihnachtszeit wurde seine Vision des messianischen Friedensreiches (Jesaja 11) näm-
lich oft vorgelesen. Es ist der zukünftige ewige Friede: zwischen dem Bären, der Kuh, dem Lamm, dem 
Löwen, der Schlange. Sie leben alle in Harmonie miteinander, mit dem Menschen und mit ihrem Gott! 
OEPS! Weihnachten leben aus der biblischen Vision von Harmonie und Shalom? Im Hier und Jetzt? Das 
ist doch etwas anderes als das kommerzielle Fressfest, für das weltweit Milliarden Tiere geschlachtet 
werden.  
 
VORSCHLAG 
Ich schlage vor, es ab 2016 so zu machen: wir feiern den göttlichen Frieden zusammen mit all unseren 
Mitmenschen. Und wir erweitern den Frieden auf alle von Gott geliebten Mitgeschöpfe: Puten und andere 
Geflügelte, Kaninchen, Hasen und anderes Wild, Kühe, Schafe, Schweine, Fische, Meerestiere. Wir 
gönnen ihnen Weihnachten ihr von Gott gegebenes Leben und erkennen und  anerkennen ebenso wie 
sie in Jesus Christus den Herrn unseres Lebens! Amen! 
 
Wir laden dich ein, mit uns das Gespräch zu suchen. Wir freuen uns auf deine Ideen hierzu!  
Wir wünschen dir Frieden, alles Gute und Gottes Segen!  

	
  

OEPS 
• O pen minded 
• E  vocatief 
• P  rofetisch 
• S  chriftuitleg 

 
 

OEPS 
• O pinierend 
• E  ducatief 
• P  lantaardig 
• S  chriftuitleg 
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